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REACH und Kunststoffrecycling. 
Sicht eines Anwenders von Rezyklaten.

Klemens Graser
Umweltmanagement und Recycling
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REACH-Gesetzgebung.
Risiken und Auswirkungen bzgl. der Her-
stellung sowie Anwendung von Rezyklaten.

Risiken:

- Mehr Aufwand und Kosten durch die Registrierung von 
Rezyklaten.

- Deutlich erhöhter Aufwand, falls die Prüfung von (Einzel-) 
Chargen notwendig ist.

Auswirkungen:

- Rezyklatherstellung wird generell teurer und damit teilweise 
schon unwirtschaftlich.

- Rezyklatherstellung aus Post-Consumer Abfällen (z.B. Starter-
batterien, Stoßfängerverkleidungen) ist wirtschaftlich praktisch 
nicht mehr möglich. 

- Rezyklatmarkt bricht dann weitgehend zusammen.
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REACH-Gesetzgebung.
Erleichterungen.

- Ausnahmen durch „Recyclingprivileg“ (unter definierten 
Bedingungen).

- Definition „Stoffidentität“ (Hauptbestandteil > 80%).

- Rückgriff auf Branchen- und Betreiberwissen statt aufwendige 
Einzelprüfungen.

- Nutzung der Erfahrungen aus branchenüblichen QS-Prozessen
(Statistische Absicherung statt 100%-Prüfung).
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REACH-Gesetzgebung. 
„Recyclingprivileg“ - Definition Stoffidentität.
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REACH-Gesetzgebung. 
„Recyclingprivileg“ - Möglichkeiten zur 
Ermittlung der notwendigen Informationen.

Grundsätzlich hat der Recycler zwei Möglichkeiten,
Informationen zu den Bestandteilen der Stoffe zu erlangen:

- Vollständige (Labor-) Analyse der Stoffbestandteile.

- Rückgriff auf verfügbares Wissen über die Zusammensetzung 
(z.B. Wissen aus primärem Lebenszyklus oder Quellenwissen).
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Verfügbarkeit von Informationen über Stoffe (bei 
verschiedenen Abfallarten).
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Weitere mögliche Informationsquellen. 
Branchenwissen.
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Weitere mögliche Informationsquellen. 
Betreiberwissen.
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REACH-konformer Verwertungsprozess. 
Erforderliche Maßnahmen.
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REACH-konformer Verwertungsprozess. 
Erforderliche Maßnahmen.
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Praxisbeispiel Automobilindustrie: Verwertung 
von Starterbatterien (1). 
(Post Consumer Abfall, gefährlich).
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Praxisbeispiel Automobilindustrie : Verwertung 
von Starterbatterien (2). 
(Post Consumer Abfall, gefährlich). 
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Praxisbeispiel Automobilindustrie : Verwertung 
von Starterbatterien (3). 
(Post Consumer Abfall, gefährlich). 
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Wie soll es aus der Sicht eines Anwenders mit 
den Ergebnissen aus der Studie weitergehen?

- Wunsch an BMU: Einsteuern der Projektergebnisse in relevante 
europäische Gremien. 

- Empfehlung der Übernahme der Sicht- und Vorgehensweise 
durch die anderen EU-Staaten.


